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Widmung


Dieses Buch widme ich den beiden Vorständen der Oskar-Patzelt-Stiftung Petra Tröger und Dr. Helfried Schmidt für ihr unermüdliches und mit viel Herzblut angereichertes Engagement, den über 200 ehrenamtlichen Mitstreitern und ebenso allen Unternehmen, die sich durch den „Großen Preis des Mittelstandes“ anspornen und inspirieren lassen und auf diese Weise zur Wohlstandsmehrung von uns allen beitragen.




Nichts auf der Welt ist so mächtig,


wie eine Idee, deren Zeit gekommen ist.





Viktor Hugo




Vorwort


„Wir bitten nach vorne …“. Vier einfache Worte, die einem Ritterschlag gleichkommen. Die aus einem nominierten Unternehmen einen Preisträger machen. Einen Preisträger aus dem Netzwerk der Besten.


Ein Netzwerk, das den Gedankenaustausch, die Kooperation und Geschäftsbeziehung mit Menschen ermöglicht, deren Unternehmen ebenfalls zu den besten des deutschen Mittelstandes zählen.


Es sind diese vier Worte, mit denen ein nominiertes Unternehmen über den roten Teppich auf die Bühne gerufen wird in einer der Auszeichnungsgalas, in denen der „Große Preis des Mittelstandes“ verliehen wird.


5.000 von 3.600.000


Die Besten. Über 3,6 Millionen Unternehmen gibt es in Deutschland. Nur gut ein Promille von ihnen wird jährlich für geeignet befunden, für die Auszeichnung „Großer Preis des Mittelstandes“ nominiert zu werden. Von diesen rund 5.000 Unternehmen erreichen nur 700 die Endrunde. Und aus diesem Kreis werden dann jährlich ca. 100 Unternehmen und Personen mit dem „Großen Preis des Mittelstandes“ ausgezeichnet.


Die Nominierung ist der Schlüssel


Zur Elite des Deutschen Mittelstandes dürfen sich daher nicht nur die Preisträger zählen. Auch die Nominierung ist bereits eine hohe Auszeichnung für die ausgewählten Unternehmen. Sie ist der Schlüssel zum Netzwerk der Besten.


Der Weg lohnt sich


In diesem Buch erfahren Sie, warum sich dieser Weg lohnt, welchen Nutzen Sie davon haben und wie Sie es am geschicktesten anstellen, um das Potenzial von Deutschlands wichtigstem Wirtschaftspreis (isw 2011) voll auszunutzen.


Ein offenes Wort


Um Missverständnisse von vorneherein zu vermeiden: als Autor bin ich parteiisch, denn ich halte den Wettbewerb „Großer Preis des Mittelstandes“ und die dahinter stehende Initiative für eine großartige Einrichtung. Und ich möchte dazu beitragen, dass möglichst viele Unternehmen in den Genuss der Chancen kommen, die diese einmalige Einrichtung bietet.


Nominiert! Und nun?


Die Fragestellungen zum Großen Preis des Mittelstandes wurden 2016 verkürzt. Dies erforderte eine Überarbeitung der 2014 erschienenen 1. Auflage „Nominiert! Und nun?“.


Nun wünsche ich Ihnen viele gute Anregungen mit dem vorliegenden Büchlein


Ihr
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Christian Kalkbrenner


ck@ub-kalkbrenner.de


P.S.: Vernetzen Sie sich mit mir auf LinkedIn und Xing. Dann bleiben wir up to date.




1. Zur Einstimmung


1.1 Der Blick hinter die Kulissen


Die Auszeichnung „Großer Preis des Mittelstandes“ wird seit 1994 an besonders erfolgreiche mittelständische Unternehmen vergeben. Bundesweit. Die Oskar-Patzelt-Stiftung, mit Sitz in Leipzig in der Rechtsform einer privatrechtlichen Stiftung, ist gemeinsam mit Kammern, Verbänden, Städten und Gemeinden der Träger des Wettbewerbes „Großer Preis des Mittelstandes“.


Über 200 Mitstreiter, Persönlichkeiten aus der Wirtschaft, der Verwaltung und der Politik, arbeiten ehrenamtlich mit und tragen zum Gelingen des großen Projektes bei. Sie engagieren sich in einer der zwölf Jurys, in einer der ca. 50 regionalen Servicestellen, die bundesweit verteilt sind, oder in einer der Funktionen als Beirat, Präsidiums-, Kuratoriumsmitglied, Vorstand oder Botschafter des Wettbewerbs.


Zweimal, 2008 und 2016 wurde die Stiftung mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet, namentlich Dr. Helfried Schmidt und Petra Tröger. Der Wettbewerb gilt als begehrtester und wichtigster unter den über 500 deutschen Wirtschaftspreisen, laut einer Einschätzung „Der Welt“ aus dem Jahr 2009 und einer breit angelegten „isw“-Benchmarkstudie aus dem Jahre 2011.


Mittlerweile umfasst das Netzwerk der Besten, zu dem alle Unternehmen gehören, die im Lauf der Jahre nominiert wurden, einen Kreis von mehreren Zehntausend Unternehmen.


Längst ist der „Große Preis des Mittelstandes“ mehr als eine Auszeichnung. Viele Unternehmen haben in ihm ein vorzügliches Unternehmensführungsinstrument erkannt, das sie regelmäßig nutzen.


Und viele schätzen den Zugang zu den Nominierten und Preisträgern, um sich mit Gleichgesinnten auszutauschen und, wo immer möglich, auch Geschäftsbeziehungen zu initiieren.
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Abbildung 1: Die Skulptur für die Preisträger







Wer hier nominiert wurde,


hat allein durch diese Auswahl bereits


eine Auszeichnung 1. Güte erfahren.





Barbara Stamm


1.2 Das Ziel dieses Buches


Das Buch will Sie und Ihr Unternehmen dazu ermuntern, einerseits in den Wettbewerbs-Spiegel zu schauen, um noch fitter zu werden, andererseits die Nominierung zum „Großen Preis des Mittelstandes“ zu nutzen, um Zugang zu diesem einzigartigen Netzwerk der Besten zu erlangen. Dabei möchte es aufzeigen, worauf es ankommt, aber auch helfen, die mit der Nominierung verbundenen Meriten geschickt für die eigene Vermarktung zu nutzen.


Denn als nominiertes Unternehmen sind Sie und Ihr Unternehmen etwas ganz Besonderes:
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Abbildung 2: Der Nutzen für das Unternehmen in seinen diversen Rollen





Aus dem Blickwinkel dieser fünf Rollen nehmen Sie durch die Auszeichnung als nominiertes Unternehmen oder gar als Preisträger einen anderen, noch begehrenswerteren und durchaus auch noch respektableren Stellenwert ein.


Dem Autor ist kein vergleichbarer Weg bekannt, wie Unternehmen dieses Ziel auf direkterem und authentischerem Weg erreichen können. Daher ist der Wettbewerb „Großer Preis des Mittelstandes“ als ungeschliffener Diamant zu verstehen, der erst durch die richtige Nutzung im Unternehmen seinen wahren Glanz entfaltet.




	
Tipp 1: Die Benchmarking-Checkliste ab S. → stellt Ihnen vielerlei Fragen, auf die Sie unternehmerische Antworten finden sollten, um Ihre Chancen auf den Preis zu erhöhen.






1.3 Spieglein Spieglein an der Wand


Vielen Unternehmern sind die gängigen Mittel zur Unternehmenssteuerung, ob sie aus dem Vertrieb, aus dem internen Rechnungswesen oder auch vom Steuerberater kommen, nützlich und doch zu begrenzt. Diese Instrumente sind ihnen zu eindimensional und schauen zu wenig über den eigenen Tellerrand hinaus. In ihren Augen beinhalten sie daher die Gefahr der Nabelschau bis hin zur Selbstzufriedenheit.


Diese Unternehmer haben mit dem Wettbewerb „Großer Preis des Mittelstandes“ ein zusätzliches Führungsinstrument für sich entdeckt. Ein Managementtool, das ihr Unternehmen stark fordert, und andererseits, bei erfolgreicher Anwendung, die Sicherheit gibt, dass sich das Unternehmen richtig bewegt. Dass es an den Stellschrauben dreht, die nicht nur den überdurchschnittlichen Erfolg ausmachen, sondern vor allem auch die Nachhaltigkeit sichern.


Die Bestätigung, im Wettbewerb mit Unternehmen der eigenen Branche, aber auch aus anderen Branchen, gut und sehr gut mithalten zu können, ist für viele Unternehmer als Unternehmensführungsinstrument den klassischen Kennzahlen wie dem Betriebsergebnis vor Steuern ebenbürtig. Und so wächst die Zahl der Unternehmen, die den Wettbewerb „Großer Preis des Mittelstandes“ mit seinen fünf verschiedenen Wettbewerbskriterien (siehe S. →) als Benchmarking-Instrument der Spitzenklasse für sich nutzen.




Bemerkenswert







In einer Untersuchung der Kennzeichen besonders erfolgreicher und über fünf Jahre hinweg rascher als die Branche wachsender Unternehmen waren von 22 untersuchten Unternehmen über die Hälfte Preisträger beim Wettbewerb „Großer Preis des Mittelstandes“ bzw. für den Preis nominiert. (Alter/Kalkbrenner, Die Wachstums-Champions 2010).





1.4 Kennzeichen der nominierten Unternehmen


Vergleicht man die Lenker der nominierten Unternehmen etwas genauer, stellt sich interessanterweise ein hohes Maß an übereinstimmenden Eigenschaften heraus, die sie von den meisten, nicht am Wettbewerb teilnehmenden Unternehmen unterscheiden.




	Unternehmer suchen einen Spiegel







Jedes Unternehmen hat ein Bild, ein Gesicht. Der Blick in den Spiegel mag überraschen, doch wer hineinschaut, weiß, ob und wo er was ändern muss. Er kann auf diese Weise Selbst- und Fremdbild besser in Übereinklang bringen und ist damit anderen Unternehmen einen großen Schritt voraus.







	
Unternehmer nutzen Preis-Wettbewerbe als Fitness-Programm








Mittlerweile suchen sich Unternehmen anspruchsvolle Wettbewerbe gezielt heraus. Wettbewerbe, bei denen die Unternehmen auch möglichst vielseitig auf „Herz und Nieren“ geprüft werden.







	Vorbereitung wie beim Marathon







Manche Unternehmen bereiten sich zum Teil zwei bis drei Jahre darauf vor, um den Wettbewerb möglichst im ersten Anlauf auch zu gewinnen.







	Neue Saiten aufziehen







Sie wählen den Wettbewerb danach aus, ob er neue Chancen für das Unternehmen bietet: sich anders zu vermarkten, Zugang zu interessanten Netzwerken zu bekommen.







	Sieger mögen Sieger







Die Unternehmer, die sich einem Wettbewerb stellen, haben eine weitere große Gemeinsamkeit: es sind selbstbewusste Siegertypen. Sie wissen, dass sie gut sind und dass sie trotzdem jeden Tag noch besser werden können. Diese Mischung aus „In-sich-ruhen“ und „Weitere-Herausforderungen-suchen“ gibt ihnen eine bestimmte Aura. Man könnte sie platt mit dem bekannten Spruch „Erfolg macht sexy“ beschreiben.


Es ist diese starke Ausstrahlung, dieses Lächeln der Sieger, das nicht nur gut fürs Geschäft ist, sondern sie zu gern gesehenen Geschäftspartnern macht. - Das Netzwerk der Besten steckt voller Siegertypen.







	
Change Management mit Esprit








„Lasst uns nächstes Jahr den Preis holen!“ ist eine mitreißende Ansage im Unternehmen, mit der sich Veränderungen viel leichter umsetzen lassen als mit langatmigen Erklärungen. Nicht wenige der nominierten Unternehmer nutzen diesen Hebel erfolgreich, um so Veränderungen getragener, mit weniger Widerstand, schneller, leichter und letzten Endes rentabler umzusetzen. – Denn welcher Mitarbeiter wird das Ziel, den Preis zu holen, nicht gerne unterstützen?







	Messen mit den Besten







Der Preis-Wettbewerb ist ein Vergleich auf höchstem Niveau. Denn es vergleichen sich die besten Unternehmen aus zahlreichen Branchen und aus allen Regionen Deutschlands. Somit hat jedes nominierte Unternehmen einen Vergleich mit den besten Unternehmen aus seiner Umgebung, aber auch aus den anderen Regionen.


Darüber hinaus kann es sich auch mit Unternehmen vergleichen, die bereits mehrere Male Preisträger waren, um festzustellen, was wiederum diese auszeichnet.


Exakt diesen Vergleich mit den Besten suchen diese Unternehmer – wohlwissend, dass der Wettbewerb „Großer Preis des Mittelstandes“ hierzu die geeignete Plattform bietet.







Das Leben macht verdammt viel mehr


Spaß, wenn man ja anstatt nein sagt.





Richard Branson


1.5 Was bringt der Wettbewerb?


Nominierte Unternehmen werden anders wahrgenommen. Sie werden als aktiv, erfolgreich und zukunftsorientiert eingestuft und sammeln so Sympathiepunkte in der Öffentlichkeit.


Es ist ein Verdienst der Oskar-Patzelt-Stiftung, dass sie den Wettbewerb so organisiert hat, dass dafür weder aufwendige Prozeduren über verschiedene Arbeitsgruppen noch üppige Budgettöpfe seitens der nominierten Unternehmen nötig sind. Denn außer dem zeitlichen Aufwand beim Ausfüllen der Nominierungsunterlagen fallen keine Kosten an.


So ist es nicht verwunderlich, dass bundesweit Städte, Gemeinden, Verbände und Kammern, Kreditinstitute und Dienstleister von der Möglichkeit, Dritte zu nominieren, regen Gebrauch machen. Sie rühren auf diese Weise bewusst für ihre Region die Werbetrommel und auch ihnen entstehen keine Kosten. Wohlwissend, dass die nominierten Unternehmen auf ihren Kommunikationsplattformen wiederum die Region nach außen präsentieren.


Aufgrund der Rückmeldungen vieler nominierter Unternehmen lassen sich die Vorteile des Wettbewerbs sehr klar auf den Punkt bringen:




	Verbesserte Unternehmensführung


	Neue Geschäftskontakte


	Mehr Beachtung in der Öffentlichkeit





Nicht ganz zu verleugnen ist auch der Stolz, den sowohl die Mitarbeiter eines Unternehmens als auch deren Angehörige empfinden, wenn sie erfahren, dass „ihr“ Unternehmen nominiert wurde.


Das Rating


Im Wettbewerb werden anhand von fünf unterschiedlichen Kriterien etwa 50 verschiedene Bereiche erfasst. Als einheitliche Bewertungsgrundlage nutzt die Jury eine ABC-Einteilung. Um Zwischenstufen besser zu nuancieren, bedient sie sich eines „+“ oder „-“. Daraus ermitteln die Juroren über die drei Buchstaben A B C das Ratingergebnis. Und so erhält ein Unternehmen beispielsweise ein Rating von A+ B B+ C A. Wobei A+ die Bestnote darstellt.
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